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Bedenken gegen das Unfallverſicherungsgeſetz
aber ziemlich ungefährlicher Art, ſind bis jetzt nur in der

linksliberalen Preſſe geltend gemacht worden, während
die „Nationalliberale Correſpondenz von vornherein, wie
wir geſtern mittheilten, eine wohlwollende Stellung zu dem
elben eingenommen hat. Auch die heutige Nummer derPieen rühmt es als eine recht löbliche Neuerung, daß in

jüngſter Zeit bei großen geſetzgeberiſchen Aufgaben die
Entwürfe ſofort ſeitens der Reichsregierung der vollſten
Oeffentlichkeit übergeben werden, damit ſich das Urtheil
vorher abklären und der Reichstag bei ſeinem demnächſtigen
Zuſammentreten, gleich an dec Materien her
antreten und dadurch eine Verſtändigung zwiſchen den ein
zelnen Factoren der Geſetzgebung und den Parteien er-
leichtert werden könne.

Der bisher laut gewordene Tadel der Oppoſition
richtet ſich, ſoweit wir ſehen, mehr gegen die Grundan-
chauung, von welcher der Entwurf ausgeht, als gegen

die poſitiven Beſtimmungen deſſelben. Die ſezeſſio
niſtiſche „Nat.Ztg.“ z. B. erklärt es für eine „Selbſttäuſchung“, daß ſich aus dem Zuſammenſchluß der Be

rufsgenoſſenſchaften jemals das gehoffte korporative
Leben entwickeln werde. Dazu ſei das Konkurrenzbe-
wußtſein zu ſtark entwickelt. Auch wir verkennen dieſe
Gefahr keineswegs. Daß die größten Schwierigkeiten, mit
denen die neue Entrichtung zu kämpfen haben wird, hier
zu ſuchen ſind, unterliegt keinem Zweifel. Die Thatſache,
daß ſich die Berufsgenoſſen überall in Deutſchland und
auf allen Gebieten der Konkurrenzbedenken ungeachtet frei
willig zu Verbänden zuſammenſchließen, beweiſt indeſſen
doch, daß das Einende ſtärker iſt als das Trennende,
daß die Vortheile des Zuſammenwirkens die Ab-
neigung der Konkurrenten unter und gegen einander über-

wiegt. Daß dies der Fall iſt, vermag die „Nat.Ztg.“
nicht zu leugnen; ſie ſucht ſich aber mit dem Hinweis aufdie „Voreguſeat e“ Ueberwachung der neu einzurichten-

den Verbände zu helfen, aus der ſie offenbar ein Ab-
ſchreckungsmittel zu machen hofft. Damit wird ſie jedoch
wenig Glück haben, da das bureaukratiſche Moment in dem
Entwurfe gegen das der Selbſtbeſtimmung und Selbſt
ver waltung ſehr zurückſteht.

Ebenſo wenig wird es ihr gelingen das „Ueberflüſſige“ der
neugeplanten Organiſation damit zu begründen, daß die-
ſelbe ſich nach eigener Schätzung der Regierung nur mit
einem Schadenerſatz von ca. 13 Mill. Mark zu befaſſen
haben würde, indem ca. 95 Proz. aller Unfälle, d. h. die
leichteren, den Krankenkaſſen zur Laſt fallen ſollen.
Würden die Verſicherungsgenoſſenſchaften ad hoo, d. h.
ausſchließlich zu dem zunächſt bezeichneten Zwecke ins
Leben gerufen, ſo ließe ſich der Einwand der Koſtſpielig-
keit, Schwerfälligkeit und Umſtändlichkeit nicht ohne wei
teres abweiſen; da aber nicht zu bezweifeln iſt, daß ſie
nur den Anhaltspunkt für weit großartigere und
umfaſſendere Aufgaben bilden ſollen, ſo wird man
ſich durch dieſe kleinlichen Bemängelungen um ſo weniger
abſchrecken laſſen, als dieſe Bemängelungen nicht aus einem,
wenn auch mißverſtandenem Intereſſe für die Sache her-
vorgehen, ſondern in dem gewohnten Beſtreben der ſe-
zeſſioniſtiſch-fortſchrittlichen Oppoſition wurzeln,
dieſelben womöglich noch in dem Vorbereitungs-
ſtadium zum Scheitern zu bringen.

An ſich nehmen wir das dem Mancheſterthum nicht
übel. Jndem es gegen die Verſuche zur korporativen Zu-
ſammenfaſſung der produktiven Kräfte ankämpft, tritt es
für ſein eigenes innerſtes Lebensprinzip ein, welches ein
unvermitteltes Neben- und Gegeneinanderſtehen dieſer
Kräfte iſt, aus deren rückſichts- und ſchonungsloſem Ringen
das Berechtigte allein ſoll hervorgehen können. Allein
das Begreifen ſchließt in dieſem Falle nicht das Dul-
den ein. Zwiſchen uns und den Vertretern des laissez-
faire beſteht ein prinzipieller Gegenſatz, eine Vermit-
telung iſt, im Grundſatz wenigſtens, unmöglich,
wenn auch die Praxis des Lebens dafür ſorgt, daß ſich
manches allmälig und in kaum merkbaren Uebergängen
vollzieht, was ſich in der Jdee unverſöhnlich gegenüber
ſteht. Erfreulich iſt es, daß die in derartigen Fragen
unbeirrt durch Parteiintereſſe ſtets ſachlich urtheilende
demokratiſche „Frkf. Z.“ die Vorzüge des Entwurfs un-
umwunden anerkennt.

Politiſcher Tagesbericht.
Die heut ausgegebene Nummer der „Prov.-Corr.“

beſchäftigt ſich zunächſt mit der Jagdordnung und ſagt,
indem er die wichtigſten Paragraphen des Entwurfes einer
eingehende Erörterung unterzieht:

„Nach mehreren mißlungenen Verſuchen beſtrebt ſich der
kürzlich vom Herrenhauſe durchberathene Entwurf, dem beſtehen-
den Bedürfniß in einer den heutigen Anſchauungen entſprechen
den Art abzuhelfen. Jn dem Entwurf ſelbſt, wie auch in der
beigefügten ſa nd und eingehenden Begründung iſt dies
in der maßvollſten Weiſe geſchehen. Jn gleicher Art chargkte
riſirte ſich das perſönliche Auftreten des betheiligten Reſſort
Miniſters Dr. Lucius, ſowie ſeiner Commiſſarien. Demgemäß
ſind auch im Allgemeinen die Verhandlungen in einem verſöhnlichen, die wechſelſeitige Verſtändigung fichenden a verlau-

fen. Wenn auch einzelne Beſchlüſſe des Herrenhauſes wir
erinnern an das abſolute Verbot der Jagdausübung an Sonn-
und Feſttagen, ſowie des Anſitzes auf eine Entfernung von 300
Metern von der Grenze als eine Verbeſſerung der Vorlage
nicht zu erachten ſind, ſo hat doch die Möglichkeit einer allſeiti
en Verſtändigung über die vorliegende heikle und ſchwierige
Materie niemals näher gelegen, als jetzt, und die Hoffnung iſt

wohl begründet, daß bei gleich ſachlicher Behandlung im Abge-
ordnetenhauſe der Entwurf zum Geſetz werden wird.“

Jn einem zweiten Artikel beſchäftigt ſich die „Prov.
Corr.“ mit dem umgearbeiteten Entwurf des Un-
fallverſicherungsgeſetzes und kommt hierbei zu der
Schlußausführung:

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung.

h

„An Ausſtellungen und Bedenken wird und kann es bei der
Berathung dieſes Entwurfes nicht fehlen. Die Grundlinien des
ſelben entſprachen dem Jnhalt der Kaiſerl. Botſchaft und der
mehr und mehr in das allgemeine Bewußtſein 7 enen
Forderung, die großen ſocialen Aufgaben der Zeit mit den Mit
teln der korporativen Organiſation in Angriff genommen zu
ſehen, indeſſen ſo Ppnntändige ha auf Zuſtimmung zu derſelben
erechnet werden kann. Möchte der fernere Gang der legis
ativen Arbeiten den Beweis dafür führen, daß alle Betheiligten
aus der Erfahrung der letzten Jahre ebenſo bereitwillig gelernt
haben, wie das bei der Regierung der Fall iſt. Geſchieht das,
ſo dürfen wir hoffen, Zuſtänden näher zu kommen, welche ein
allſeitiges Eintreten für das gemeinſame große Ziel an die Stelle
der gegenwärtig noch unentbehrlichen Theilung der Staatsthä-
tigkeit zwiſchen Repreſſion unberechtigter und Förderung berech
tigter ſocialer Beſtrebungen ſetzen.

Jn den Fraktionen des Abgeordnetenhauſes haben
geſtern Abend die Berathungen über die Steuervor-
lagen begonnen, die in den folgenden Tagen fortgeſetztwerden. Jn allen Fraktionen henen die Meinungen

über wichtige Beſtandtheile dieſer Vorlagen noch ausein-
anderzugehen und das n der letzteren iſt augen-
blicklich noch ganz unberechenbar. Die Berathung im
Plenum wird zu Anfang nächſter Woche beginnen
und nach der erſten Leſung ohne Zweifel eine beſondere
Kommiſſion zur eingehenden Prüfung dieſer ſchwierigen
Geſetzentwürfe eingeſetzt werden.

Der „Moniteur de Rome“ dementirt die Meldung
des „Standard“ von der ofſiziellen Wiederaufnahme

der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England
und dem Vatican und bemerkt, der Papſt habe Mr. Er-
rington nicht empfangen, als er anläßlich des Jahres-
wechſels die Diplomaten empfing.

Jn Cloumel in Jrland wurde am Sonnabend und
Sonntag eine große internationale Demonſtration abge-
halten, an welcher ſich viele Tauſende von Perſonen aus
den umliegenden Diſtricten betheiligten. Der Hauptredner
war Mr. Davitt, welcher erklärte, daß England in Jrlandabgewirthſchaftet habe, und daß das Friſche Volk durch

eine demokratiſche Organiſation und durch den Kampf im
Parlament ſich die Selbſtverwaltung erringen müſſe.

Das Ultimatum, welches die Delegirten der Trans-
vaalrepublik der Engliſchen Regierung geſtellt haben,
iſt im Engliſchen Miniſterrath berathen worden. Die
„Times“ erklären, England habe nicht die Aufgabe, a
aller wilden t anzunehmen, und bedauert, da
Lord Derby nicht ſtark genug war, das Geſchrei der Hu-
maniſten unbeachtet zu laſſen. England müſſe einfach an
nehmen, was die Boers verlangen, wenn es nicht aber-
mals einen Krieg führen wolle und dies ſei Niemandes
Wunſch. Der „DTimes“Artikel wird von anderen heftig
bekämpft und erinnert namentlich der „Globe“ an das den
Betſchuanas gegebene Verſprechen, die den Boers zu über-
liefern ein Verbrechen ſein würde.

Aus Paris, 6. d. M., wird der „Morning Poſt“ ge
meldet: „Jch bin in der Lage verſichern zu können, daß
die Nachricht des „Temps“ über die Stellung Jtali-
ens in der Tripelallianz auf purer Erfindung be-
ruht. Der Eintritt Jtaliens in das zwiſchen Deutſchland
und Oeſterreich beſtehende Bündniß war mit großen
Schwierigkeiten verbunden. Jtalien mußte ſeine Stellung
in Bezug auf die terre irredente ganz aufgeben und ſich
im Falle eines Oeſterreichiſch-Ruſſiſchen Krieges zur voll-
ſtändigſten Neutralität verpflichten. Da die Tripelallianz
nur zur Sicherung der Friedenserhaltung geſchaffen wurde,
ſo kann jede der drei Mächte, wenn ſie angreifend vor-
geht, für ſich ſelbſt handelnd gelaſſen werden. Wenn Jta-
lien an einem Kriege betheiligt ſein ſollte, ſo wird es, wenn
ſeine Alliirten ſiegreich ſind, entſprechend belohnt. Wer
den Geiſt der Jtalieniſchen Armee kennt, der weiß, daß
es im Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und
Frankreich unmöglich ſein würde, dem Jtalieniſchen Volke
die Befriedigung vorzuenthalten, ſeine Kräfte mit denen
der Franzoſen zu meſſen.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Januar.

Profeſſor Frerichs in Berlin feiert im April ſein
fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als Direktor
der erſten mediziniſchen Klinik. Aus bekannten Vertretern
der Medizin und der hohen Finanz hat ſich ein Ausſchuß
gebildet, welcher die nöthigen Vorbereitungen zur Feier
dieſes Tages trifft. Die Betheiligung an dieſer, dem
Neſtor unſerer inneren Medizin darzubringenden Ovation
wird ſicher ſehr rege ſein. Frerichs, welcher am 24. März
ſein 65. Lebensjahr vollendet. wurde 1859 als Schönleins
Nachfolger aus Breslau nach Berlin berufen.

Ueber den Krankheitszuſtand des ſo plötzlich ver
ſtorbenen Reichstagsabgeordneten Eduard Lasker wird
uns aus Berlin geſchrieben: „Der Verſtorbene war be-
kanntlich ſchon längere Zeit leidend, wenn auch nicht all-
gemein bekannt war, daß er an Gehirnerweichung litt.
Die Krankheit zeigte ſich zum erſten Male vor etwa Jahres
friſt; Lasker wollte im Handwerkerverein einen Vortrag
halten. Als er aber die Rednertribüne betreten hatte, da
wußte er nicht mehr worüber er ſprechen ſollte wußte
überhaupt nicht mehr, weshalb er in dem Lokal erſchienen
ſei. Er lächelte anfangs, lachte dann lauter und brach
rn in ſchallendes Gelächter aus, in welches die Ver-
ammlung theilweis mit einſtimmte, ohne zu wiſſen, wie
rauſig die Veranlaſſung zu dieſem Gelächter war. SeineFrenthe mußten den unglücklichen Mann von der Tribüne

e mere Zu Anfang ſchien es als ob der Zuſtand
ich wieder beſſern würde, allein ſehr bald zeigte es ſich,

daß der ſeiner Zeit berühmte Politiker von der Oeffent
lichkeit zurücktreten mußte und namentlich ſich jeder geiſtigen

1884.

Die Aerzte ſendeten ihn
deshalb zu einer Erholungsreiſe zu ſeinem Bruder nach
Amerika. Lasker ſelbſt kannte ſein Leiden gar nicht; aus
dieſem Grunde behielt er auch ſein Reichstagsmandat bei
und es ſcheint auch als ob ſein Bruder über ſeinen geiſtigen
Zuſtand nicht genügend aufgeklärt war, ſonſt hätte dieſer
gewiß verhindert, daß man den Patienten geſellſchaftlich
in ſo hohem Maße in Anſpruch nahm, wie dies in Amerika
geſchehen. Dadurch ſcheint das geiſtige Leiden immer mehr
und mehr zugenommen zu haben, ſo daß ſchließlich ſein
Tod herbeigeführt wurde. Die Beiſetzung der Leiche
ſoll, wie der Bruder des Verſtorbenen telegraphiſch nach
Berlin gemeldet hat, temporär in NewYork erfolgen.

Der ehemalige Balletdirektor Taglioni in Ber-
lin iſt am Sonntag Abend geſtorben Jn Wien als Sohn
des Balletmeiſters Philipp Taglioni aus Mailand am 12.
Januar 1808 geboren, wurde er in ſeinem 21. Lebens-
jahre in Berlin engagirt und 1849 zum Balletmeiſter,
1869 zum Balletdirector ernannt, in welcher Eigenſchaft
er bis vor einem Jahre thätig war. Die Kompoſitionen
Taglionis wurden zwar größtentheils für Berliner Hof-
theater geſchaffen, haben aber auch ihren Weg über
die meiſten auswärtigen Bühnen, namentlich die Mailands
und die Wiener Hofoper gemacht. An ſeinem Sterbe-
lager weilte die mit ihrem Gatten hier auweſende älteſte
Tochter Taglionis, die Prinzeſſin Marie Windiſchgrätz,
mit ihrem Manne und Sohne, und Frl. Auguſte Taglioni,
die ſich ſeit mehreren Jahren von der Bühne zurückge-
zogen hat.

Ein Mädchen aus der Fremde war dieſer Tage
nach Berlin gezogen und hatte auch durch Vermittelungeines hieſigen Hllethskomptoirs alsbald einen Dienſt bei

einer in der Potsdamer Vorſtadt wohnenden Herrſchaft
gefunden. Am nächſten Morgen wurde es von ſeiner
Herrſchaft behufs Einkaufs von Lebensmitteln fortgeſchickt.
Als es den Einkauf beſorgt hatte fand das hier völlig
remde Mädchen aber weder die Wohnung ihrer Herr-
chaft wieder, noch wußte ſie h den Namen derſelben

zu beſinnen, und ſo irrte die Rathloſe eine Zeit lang in
den Straßen umher. Schließlich erinnerte ſie ſich des
Miethskomptoirs und begab ſich dorthin um dort dieüdreſe ihrer Herrſchaft zu erfragen. Es wurde ihr

dort auch eine Adreſſe genannt, die ſich indeſſen nachher
als falſch herausſtellte. Die Erfolgloſigkeit ihres Suchensveranlaßte das Mädchen nun, auf ein Polizeibureau zu

und ſich dort Raths zu erholen. Nachdem ſie dort
is zum anderen Morgen gewartet, gelang es endlich derPolizei durch telegeaphiſche Nachforſchungen in ſämmt

lichen Berliner Revieren die richtige Herrſchaft ausfindig
zu machen.

Künſtleriſche Begabung vom Vater auf den Sohnübergehen zu ſehen iſt nicht ſo Jten wie die gleiche Er-

ſcheinung auf andern geiſtigen Gebieten. Ludwig Pietzſch,
als Maler und noch mehr als anmuthiger Feuilletoniſt
geſchätzt, hat die Freude ſeinen Sohn Karl zum aner-
kannten Bildhauer ſich entwickeln zu ſehen. Der talent
volle junge Künſtler hatte neulich die Büſte des ver-
ſtorbenen Geheimen Sanitätsraths Dr. Levinſtein vollendet,
und jetzt wurde ihm der Auftrag, den zu Anfang vorigen
Jahres hier verſtorbenen Prof. Dr. Albrecht zu modelliren.
Dem nun eben vollendeten Werke wird neben ſeiner
künſtleriſchen Ausführung eine täuſchende Portrait- Aehn-
lichkeit nachgerühmt, und wer ſich erinnert, mit welcher
Treue L. P. in ſeinen Ball- Berichten die Phyſiognomien
der Schönen unſerer Hauptſtadt auf das Papier zu fixiren
wußte, der wird darin eine Beſtätigung dafür erblicken,
daß auch in der Kunſt der Apfel nicht weit vom
Stamme fällt.

Das Hülfswerk für nothleidende Reiſende, das
ſich in Mecklenburg früher auf ca. 30 Städte erſtreckte,Neſchräntt ſich zur Zeit nur noch auf wenige Orte. Bis

jetzt verlautet nur, daß in Roſtock, Schwerin und Güſtrow
die betr. Vereine in Thätigkeit theils ſchon getreten ſind,
theils dies in Ausſicht genommen haben. Der Haupt-grund, daß das Hulfswert ein räumlich ſo beſchränktes

geworden, liegt in dem ſo erfreulichen Nachlaſſen der
Reiſenden-Calamität ſelbſt. Weder iſt der Zuzug der
fremden Bettler ſo groß wie früher, noch ſind auch unſere
Gefängniſſe derart von Vagabunden angefüllt, wie das
noch vor 2-3 Jahren der Fall war. Jn Wismar iſt
die Wiederaufnahme des Hülfswerks vorläufig unterblie-
ben, weil nach übereinſtimmenden Berichten die Bettelei
erheblich nachgelaſſen und ziffermäßig der Nachweis ge-
führt werden konnte, daß die Jnhaftirungen wegen Bettelns
und Vagabondirens in den letzten Wochen kaum ſo
ſtark waren wie im gleichen Zeitraum in früheren Jahren.

Von einem großen Walfiſch wurde der Fluß Tay
in Schottland während der letzten Wochen regelmäßig be-t der ſich dort in lachsartigen man en Kunſt-
tücken producirte und wiederholt mehrere Fuß hoch aus

dem Waſſer emporſchnellte. Die zum Winteraufenthalte
an ſer ſten Walfiſchfänger waren natürlich bald ent-
chloſſen, an dem Gaſte ihre Kunſt zu üben, ohne daß es

ihnen jedoch gelungen wäre, deſſen habhaft zu werden.
Kürzlich kam der Walfiſch abermals in den Fluß und als-
bald begann eine aufregende Jagd deren Ausgang bis
zur Stunde noch niht bekannt iſt. Zwei Walfiſchboote
und ein kleiner Schleppdampfer ſetzten ihm nach und zwei
Harpunen trafen ihn. Das verwundete Thier hatte nun
alle drei Schiffe im Tau und ſchleppte ſie mit voller
Schnelligkeit dem Meere zu, ſo daß der Dampfer nur
durch das rechtzeitige Kappen des Taues vor dem Kentern
Wert wurde. Die zwei Walfiſchboote ließen ſich weiter

S zu enthalten hatte.

chleppen und man verlor ſie bald, da ein heftiger Nebel
Es heißt, daß die kühnen Fiſchereintrat, aus dem Auge.
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das Thier bei Monifreth, etwa zehn Meilen von Dundee
entfernt, erbeutet und gelandet haben ſollen.

Ein Raubmord in der Neujahrsnacht erregt in
London Aufſehen. Jn dem Reſervoir der New River
Water Compagny im Norden Londons wurde die Leicheeines den beſſeren Ständen angehörigen Mannes aufge-

funden, in welcher der bei Lloyds angeſtellte Verſicherungs
beamte John Broowe Tower, 22 Jahre alt, erkannt wurde.
Um den Hals des Entſeelten befand ſich ein dicht zuſammen
gezogenes Taſchentuch, was anzudeuten ſcheint, daß er er
droſſelt worden. Tower ſcheint mit dem Mörder heftig

erungen zu haben, denn ſein Halskragen, ſeine Kravatte,ſeine Manſchetten und ſein Rock, welch letzterer nebſt ſeinem

Hute am Rande des Reſervoirs gefunden wurde, waren
zerriſſen. Der Ermordete befand ſich am Sylveſterabend
auf dem Heimwege von einem Mitternachts Gottesdienſte
und iſt wahrſcheinlich Garottern in die Hände gefallen.
Er hatte, wie man weiß, 20 Pfund Sterling in Gold bei
ſich und trug zwei Diamantringe an ſeinem Finger, von
denen einer fehlt. Das Geld iſt ebenfalls verſchwunden.

Einer feniſchen Verſchwörung ſoll man in
Leiceſter auf die Spur gekommen ſein, welche Entdeckung
in der Stadt und der nächſten Umgebung die größte Auf
regung hervorgerufen hat. Die Leiceſter durchſchneidende
Midland-Eiſenbahnſtrecke wurde während der letzten Nacht,
gleich allen Stationsgebäuden und Gütermagazinen, von
dem Bahnperſonale, Bahnarbeitern und Poliziſten ſtrenge
bewacht, da es hieß, daß ein Dynamitattentat gegen den
von London kommenden Eilzug geplant ſei und ſind alle
Vorkehrungen getroffen worden, um jeden Verſuch der
h e Verſchwörerbande, ein Unheil anzurichten, zu
vereiteln.

Parlamentuariſches.
Der der nationalliberalen Partei angehörige preußiſche

Landtagsabgeordnete Dr. von Guſtedt (Oſchersleben-Halberſtadt)
at ſein Mandat niedergelegt. Die Gründe für dieſe Mandats-

Niederlegung ſollen nach eigener Ausſage des Herrn Baron Dr.
jur. v. Guſtedt-Berſſel lediglich darin zu ſuchen ſein, daß er
durch ſeine vielfältigen Abhaltungen, die ihm ſeine häuslichen und
atte Verhältniſſe auferlegen, nicht einen Vorwurf auf
ſich laden möchte und vielmehr den Wunſch hegt, daß ſein Nach-
folger in den Stand geſetzt werde, ſich an den hochwichtigen Be
rathungen dieſer Seſſion noch wirkſam betheiligen zu können.

Durch den Tod Laskers iſt der zweite meiningenſche
ReichstagswahlkreisSonneberg-Saalfelderledigt. Las-
ker hatte den Wahlkreis ununterbrochen in allen Legislatur
perioden vertreten. Jm Jahre 1881 hatte indeſſen ein national
liberaler Gegenkandidat, den auch die Conſervativen unterſtützten,
eine ziemlich beträchtliche Minorität erlangt. Vorausſichtlich
wird den Sezeſſioniſten auch jetzt der Wahlkreis beſtritten werden,
ſei es von einem Nationalliberalen oder einem Corſervativen.

Die nationale Wallfahrt der Jtaliener nach dem
Grabe Victor Emanuels,

des Begründers der italieniſchen Einheit und
erſten Königs von Jtalien hatte in den letzten Tagen
einen immer größeren Umfang angenommen.

Aus der Provinz Neapel ſind 2054, aus Ancona
900, aus Belluno, Udine, Florenz und Arezzo 1298, aus
Fabriano 2000 Perſonen angelangt; für Sonntag waren
10,000, für Montag 15,000, für den Dienstag 8000
Pilger angemeldet. Am Dienstag um 11 r Vormittags
wurde die zweite internationale Ausſtellung der
Entwürfe für den auf der Anhöhe von Ara Coeci zum
Andenken an Victor Emanuel zu errichtenden Monumen-
talbau eröffnet. Der König und die Königin, gefolgt
von dem kleinen Hofſtaate, die Miniſter und der Bot-
ſchafter Deutſchlands wohnten der Eröffnung bei. Die
Entwürfe, 98 an der Zahl, ſind meiſtens gut, einige der-
ſelben vorzüglich. Vom Auslande betheiligten ſich mit ſchönen
Entwürfen drei deutſche Künſtler darunter Volkhart und
C. Müller aus Koburg dann der Amerikaner Ezechiel,
vier Franzoſen und drei Engländer. Dieſe Ausſtellung
iſt endgiltig. Der gewählte Entwurf wird nächſtes Jahr
auszuführen begonnen. Zur Vollendung des Werkes wer-
den etwa zehn Jahre nothwendig ſein denn die Korſo-
ſtraße muß hierfür bis zum Fuße des Kapitols verlän-
gert und ein Theil des kleinen Anbaues des Palazzo
Venezia niedergeriſſen werden. Das Königspaar ver-
weilte länger als eine Stunde im Ausſtellungspalaſte und
ließ ſich vom Referenten der Ausſtellungskommiſſion dieEntwurfe erklären. Nachmittags um 2 Uhr fand im

Pantheon die Uebertragung der Leiche Victor
Emanuels von dem Grabe, in welchem ſie ſeit 1878
ruht, nach der neuen in der Niſche des rechten Mittel-
altars aufgeſtellten Urne ſtatt. Das Jnnere des rieſen-
haften Tempels war durchaus ſchwarz-golden drapirt und
nur von wenigen Wachsfackeln beleuchtet. Um ,2 Uhr
begannen die Arbeiter nach Entfernung der im Jnter-
columnium das Grab bedeckenden Goldtafel und des
Marmorkiſſens mit der goldenen Krone die Cementmauer
auszuhauen, hinter welcher der Sarg geborgen iſt. Die
Arbeit dauerte zwei Stunden. Jndeſſen ſammelten ſich
die Ritter des AnnunciatenOrdens, die Miniſter des könig-
lichen Hauſes, die Präſidenten der geſetzgebenden. Körper-
ſchaften die Staatsminiſter, an ihrer Spitze als Kron
notar Mancini mit ſeinem General-Direktor Malvano.
Als der Sarg freigelegt worden unterſuchten Mancini
und der Senats- Präſident Tecchio als Standesbeamter
des Königlichen Hauſes die Siegel und unterfertigten ein
die Unverſehrtheit derſelben beſtätigendes Dokument. Hof-
Küraſſiere hoben dann den Sarg und trugen ihn zum
neuen Grabe, in welches er mit Krahnen gehoben wurde.
Nach Vollendung der Mauerungsarbeiten verrichteten die
Domherren ein Gebet und die Küragſſiere legten auf das
Monument Kränze, worunter einer vom deutſchen Kron-
prinzen geſtiftet war. Victor Emanuel ruht nun gegen-
über der Ruheſtätte Rafael's. Die königliche Familie war
am Mittwoch, d. 9. d., vollſtändig verſammelt.

Sämmtliche Mitglieder der königlichen Familie be-
aben ſich am Mittwoch um 9 Uhr Vormittags nach demSanhern, um an dem Grabe Victor Emanuel's ihre

Hebete zu verrichten. Von außerhalb ſind zur Theilnahme
an der Gedächtnißfeier geſtern und heute bereits über
10,000 Perſonen hier eingetroffen, auch mehrere italieniſche
Kolonien in anderen Ländern ſind durch Abgeſandte ver-
treten einige andere haben Kränze und Fahnen geſandt;
die meiſten Journale erſcheinen mit Trauerrand. Die
königliche Familie wurde auf dem Wege nach dem Pantheon

und bei der Rückkehr mit begeiſterten Zurufen begrüßt.
Die Zahl der von außerhalb eingetroffenen Theilnehmer
an der Gedächtnißfeier iſt auf 12,000 angewachſen. Das
Wetter hatte ſich, nachdem es am Dienstag heftig geregnet,
aufgeheitert. Aus vielen Fenſtern wehen Flaggen; die
Läden in den von dem Feſtzuge berührten Straßen ſind
geſchloſſen. Jm Zuge wurde beſonders die Gruppe der-
jenigen welche an den Unabhängigkeitskämpfen theilge-
nommen, durch ſympathiſche Zurufe ausgezeichnet.

An dem Feſtzuge nach dem Pantheon nahmen
etwa 25,000 Perſonen mit 1500 Fahnen und 80 Muſik
kapellen Theil. Die Spitze des Zuges bildeten die Munizi-
palität, das Centralcomite der Wallfahrer Senatoren,
Deputirte und Delegirte der italieniſchen Kolonien; um
11 Uhr erreichte die Spitze des Zuges das Pantheon.
Die Kirche iſt ſchwarz drapirt und mit Wachskerzen und
Spiritusflammen erleuchtet. Das Grabmal Victor Emanuels
umſtehen Veteranen unmittelbar vor demſelben iſt ein
Grenadier aus der Zeit Karl Albert's poſtirt, an welchen
der König heute früh einige Worte richtete. Der Zug
bewegte ſich langſam an dem Grabe vorbei, auf welches
die hierzu erwählten Kommiſſionen Kränze in allen Größen
legten. Unter denſelben ragen beſonders ein prachtvoller
Kranz des königlichen Hauſes, ſowie die Kränze der Stadt
Rom und der Territorialarmee durch ihre Schönheit her-
vor. Das Grabmal verſchwindet ganz unter Blumen-
ſpenden. Jn der Kirche ſind ſämmliche Mitglieder der
römiſchen Kommunal und Provinzialräthe, mit Ausnahme
einiger klerikalen ſowie eine große Anzahl italieniſcher
Bürgermeiſter anweſend. Während die Spitze des Zuges
das Pantheon durch eine andere Pforte verläßt und ſich.
außerhalb deſſelben allmälig auflöſt, ſind die Mitte des
Zuges und die letzten Theilnehmer noch im Anmarſche
nach dem Pantheon.

cSokales.
Halle, 10. Januar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Am 2. Januar ſo theilt uns ein Freund un

ſerer Zeitung mit geht ein Mann mit 2 Kindern in der
Nähe der Felſenburg ſpazieren. Als ſie die Brücke paſſi-
ren, welche dem Felſen gegenüber über die Saale führt,
hat das eine Kind das Unglück, ins Waſſer zu fallen.
Auf den Hülferuf des Vaters eilt der Sekundaner Metz
herbei, entledigt ſich ſeiner Oberkleider und ſpringt in die
Saale, faßt das Kind und ſchwimmt mit ihm ans Land.
Der Vater nimmt ihm daſſelbe ab und eilt ohne auch
nur ein Wort davon. Nach vielen Bemühungen gelingt
es dem edlen Retter, das abſchüſſige Ufer zu erklimmen.
Den Namen des dankbaren Vaters haben wir nicht er-
fahren können.

(Giftmordverſuch.) Geſtern wurde der
18 jährige Schuhmachergeſelle Karl Hermann aus
Wallhauſen im Kreiſe Sangerhauſen gebürtig zum
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. Derſelbe war bis
vor Kurzem beim Schuhmachermeiſter L. hier in der
Lehre geweſen und hatte mit deſſen Dienſtmädchen,
Bertha Ehrhadt aus dem benachbarten Teutſchen-
thal ein Liebesverhältniß angeknüpft, welches nicht ohne
Folgen geblieben war. Um nun der Alimentation des
Kindes und bezw. auch einer ſpäteren Verheirathung mit
der p. Ehrhardt zu entgehen faßte Hermann kurz vor
Weihnachten den unglücklichen Entſchluß, das Kind zu
vergiften. Er kaufte ſich zu dieſem Behufe in einer hieſigen
Apotheke unter Angabe eines falſchen Namens Rattengift,
und begab ſich damit am 2. r angeblich
beſuchsweiſe zu ſeinem Kinde nach Teutſchenthal und
brachte hier in einem unbewachten Augenblick dem in
ſeiner Wiege ſchlummernden Kinde etwa einen Fingerhut
voll des Giftes dadurch bei daß er daſſelbe in den
Gummiſauger that, welchen das Kind im Munde hatte.
Kurz darauf entfernte er ſich und fuhr mit dem Zuge
nach Halle zurück. Das Kind muß das Gift auch wirk-
lich ausgeſogen haben, denn gegen Abend erkrankte daſſelbe,
fing fürchterlich an zu ſchreien und aus ſeinem Munde
entſtrömten blaue Flämmchen. Der ſofort herbeigerufene
Arzt konſtatirte Vergiftung durch Phosphor und verordnete
ſofort Gegenmittel, in Folge deren es auch gelang, das
Kind am Leben zu erhalten. Der Vorfall iſt erſt jetzt
zur Cognition der kompetenten Behörde gelangt. Der
p. Hermann hat übrigens die ſcheußliche That bereits ein-
geſtanden und iſt es daher wahrſcheinlich, daß die Sache
ſchon in der bevorſtehenden Schwurgerichtsperiode mit zur
Verhandlung gelangt.

Jn das hieſige Criminal- Gefängniß wurde geſtern
Abend der Viehhändler Guſtav Strekmann von hier,
welcher unter Anklage des betrügeriſchen Bankerotts ſteht
und flüchtig geworden war, eingebracht. Derſelbe war
auf Lyk angehalten und nach hier überführt worden.

Die jugendlichen Arbeiter Karff, Leonhardt
und Oemler, ſämmtlich aus Giebichenſtein, wurden
durch Herrn Gensdarm Daſſler daſelbſt als diejenigen
ermittelt, welche vorgeſtern Nachmittag in dem Keller des
Grundſtücks, Margarethenſtraße 2 eingebrochen und aus
demſelben eine Anzahl e Wein, Conſerven 2c., dem
Herrn Premier- Lieutenant Wentzel gehörig, entwendet
hatten. Die Burſchen ſind in Haft genommen worden.

--s. Halle, den 10. Januar.
Verein für Erdkunde.

Nachdem der Vorſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff
die heutige Verſammlung, die erſte im neuen Jahre, begrüßt,

roklamirte er zunächſt eine größere Anzahl von neuangemeldeten
eitgliedern, deren Aufnahme in den Verein ohne Widerſpruch

erfolgt, ſodann legte derſelbe die eingegangenen literariſchen Novi-
täten vor, darunter ſind beſonders ſolche aus Norwegen wichtig,
daneben auch eine höchſt wichtige Arbeit von Profeſſor Dr.
Größler (Eisleben): Erklärung der deutſchen Ortsnamen des
Mansfelder Gebirgskreiſes; auch iſt dem Verein von ſeinemcorreſpondirenden Mit liede, dem Chefarzt der griechiſchen Armee,

Dr. Ornſtein, eine wichtige Ueberſicht über die Fortführung der
Arbeiten am Durchſtich des corinthiſchen Jſthmus zugegangen.
Danach wird jedenfalls der Kanaldurchſtich im Jahre 1888 fertig
geſtellt ſein. Auf Anregung des Herrn Vorſitzenden macht
Herr Buchhändler Große Mittheilungen über den Journalleſe-
zirkel und deutet auf denſelben bezügliche Wünſche an. Jm An-
ſchluß an dieſe Mittheilung ſpricht der Vorſitzende den Herren
Henſel und Müller für die Schenkung eines neuen Bibliothek-
ſchranks den Dank des Vereins aus. Sodann legt derſelbe das
zweite Stück ſeiner Sammlung geographiſcher Eharakterbilder,
ein Typenbild des egyptiſchen Landes von Eduard Berninger
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in München vor. Dann legen die Herren Dr. Ulrichs und
r. Schneider zahlreiche ethnographiſche Gegenſtände und
W r aus Süd- Amerika vor. Sodann erhält Herr
Dr. Max Buchner (als Gaſt) das Wort zu ſeinem äußerſt
intereſſanten Vortrage über das ſüdliche Kongobecken und
ſeine Bedeutung für die Zukunft. Der Vortragende hatte
auf ſeiner Reiſe in den Jahren 1879—1881 Gelegenheit, jenes Gebiet
aus eigener Anſchauungkennen zu lernen. Hinter dem etwa 10 Meter
hohen monotonen, aus röthlichem Fels beſtehenden Steilrand der
Küſte breiten ſich trockne, waſſerarme Savannen, mit einer bi-
zarren Vegetation, zum Haupttheil Euphorbien und Baobab-
bäume etwa 200 Kilometer weit aus, dann kommt das weſtafrika
niſche Schiefergebirge mit ſeinen zahlreichen Waſſerläufen und
immergrünen Wäldern; weiter gelangt man an das etwa 1000
Meter hohe Plateau des Jnnern, das ſich dann wieder in die
Mulde des Kongogebiets ſenkt. Hier finden ſich zahlreiche Waſſer
läufe, Savannen, lichte, ſchattenloſe Wälder ohne tropiſches Aus
ſehen, dazwiſchen tiefe Schluchten mit echt tropiſchen immergrünen
Ficus und Lorbeerwäldern.

Durchzieht man auf dem von Loanda nach Oſten führenden
Handelswege jenes etwa 1500 Kilometer von der Küſte aus ins
Jnnere zu rechnende Gebiet, ſo trifft man etwa 500 Kilometer
weit überall auf die von den Portugieſen gebrachten und geför-
derten Spuren europäiſcher Cultur, weiter ins Jnnere dagegen
hört dieſelbe auf, da gilt u mehr europäiſches Geld, ſondern
der Tauſchhandel mit Gegenſtänden aller Art ohne feſte Wäh-
rung beherrſcht den Markt.
Da das europäiſche Geld nur bis Malanſche reicht, rüſtete

Buchner ſeine Expedition dort aus, es hatten ihm für ſeine Reiſe
30000 zur Verfügung geſtanden 5000 hatte die Ausrüſtunmit Jnſtrumenten u. der gefordert, 2000 .4 hatte er baar noch

Afrika mitgenommen, der Reſt 23000 wurde in einem
Wechſel auf eine Bank in Loando umgeſetzt, die dem Reiſenden
wieder auf Grund dieſes Wechſels Credit bei den beſten Kauf
leuten des Jnnern verſchaffte. Die Koſtſpieligkeit der afrikaniſchen
Reiſen iſt bekannt, ſie wird vor Allem veranlaßt durch die Un
kenntniß der Reiſenden mit den einſchlägigen Verhältniſſen, die
um ſo bedeutſamer wirkt, als die Kaufleute im Jnnern das aus-
geprägteſte Jntereſſe haben, dem Unerfahrenen viel Geld für
wenig Waare abzunehmen. Dr. Buchner iſt der Ueberzeugung,
daß eine zweite Reiſe ihm nur die Hälfte von dem koſten würde,
was die erſte verſchlungen, da ſich mindeſtens 5000 hätten
ſparen laſſen, wenn die Ausrüſtung in Deutſchland oder
England geſchehen wäre und durch den Tauſchhandel leicht
eine bedeutende Menge von Elfenbein hätte erſtanden werden
können. Die Waaren, welche Alles umfaßten, was ein Kram-
laden, unſerer Meſſen enthält, und zur Befrachtung von 100
W aus reichſten Waaren übrigens von ausgeſucht ſchlechter
Qualität, ſo ganz beſonders die Zeugſtoffe, die für die weſtafri
kaniſchen Neger eigens ſo ſchlecht in England hergeſtellt werden.
Ein werthvolles Geld bilden im Jnnern des Landes auch die
Perlen. Jm Allgemeinen kann man annehmen, daß ein Träger
in ſeiner Laſt von 40 Kg ſo viel trägt, daß er 32 Jahre davon
ſeinen Unterhalt beſtreiten kann, oder daß er 3 Jahre für ſich
und 9 andere zu ſorgen vermag. Gleich ſchlecht wie die Cattune
ſind auch das im Tauſchhandel verwendete, meiſt aus Hamburg
bezogene Pulver, wie auch die Gewehre, deren c der Neger
auf der vom Vortragenden höchſt ergötzlich geſchilderten Hippo
potamosjagd bedient. Die Ausrüſtung einer Expedition wäre
leicht abgemacht, wenige Europäer wurden zu einer ſolchen ge
nügen, wenn wir nicht ſo empfindlich gegen das Klima wären,
ſo aber iſt dem Europäer geradezu ein gewiſſer Komfort unbe
dingt nöthig; die Hälfte aller Todesfälle von Afrika Reiſenden
iſt, wie Buchner meint, auf die Thorheit zurückzuführen, ſich
dieſen Komfort verſagen zu wollen. So iſt der Reiſende ge
zwungen, eine große Carawane zu führen, die z. B. bei Buch
ner ſich meiſt aus 200 Perſonen zuſammonſetzte, da den Trägern
ſich noch Weiber, Kinder, Gehülfen c. in großer Zahl anſchließen,
deren Unterhalt von Maniokmehl, Bohnen, Hühnern, Ziegen
von den Eingeborenen erſtanden wurde. Jſt dies ſchon ſchwierig,
ſo iſt die Führung einer ſolchen Menſchenmenge noch ſchwieriger,
da die ſogenannten Handelswege nur ſchmale, noch dazu nicht
allgemein giltige, ſondern nur in der Hauptrichtung Feih ſonſt
willkürliche Pfade ſind, auf denen täglich nur etwa 15 Kilometer
fortmarſchirt wird. Läſtig ſind weiter die zahlreichen Gaſtge-
ſchenke, welche den Häuptlingen, deren Gebiet man durchzieht,
als Tribut zu entrichten hat; dabei verſtehen es die Neger,
dem Reiſenden Schwierigkeiten aller Art in den Weg zu
legen und ihm dadurch möglichſt viel abzupreſſen. Für ſeine
Expedition erwies ſich unſerem Reiſenden ſein Kautſchukboot
äußerſt wichtig, da er mittelſt deſſelben ſich manchen Chikanen
der Eingeborenen bei Flußüberfahrten en geh konnte, außer
dem leiſteten auch die ſehr beweglichen Reitſtiere gute Dienſte.

Diebſtähle von Seiten der Träger gehören zur Tagesord-
nung. Der überführte Dieb muß in der Kette laufen. Jm
Uebrigen iſt den Trägern unſchwer ein gewiſſer Reſpekt einzu
flößen; auch die Fürſten ſelbſt ſind, wenigſtens in dem von Buchner
bereiſten Gebiete, an ſich nicht ſehr zu fürchten. Die Sklaverei, die
Träger ſind nämlich nur Sklaven, iſt übrigens hier ſo tief eingewur
zelt, daß ſie nicht ausgerottet werden kann, jedoch iſt ſie den Negern ſo
wenig eine Laſt, daß ſie ſelbſt in Angola, wo ſie wirklich frei
ſind, es nicht wiſſen.

Der Handel im Kongobecken umfaßt Sklaven, Elfenbein und
Kautſchuk und wird ausſchließlich von ſchwarzen Händlern be-
trieben, jenſeits des portugieſiſchen Gebiets ſind bisher nur 4
Weiße geweſen. Das vorhandene Elfenbein wird noch etwa 50
Jahre für den Handel ausreichen. 1000 Kilogramm koſten an
der Küſte etwa 15000 Mark. Die Elefantenjagd, welche Regal
der Häuptlinge iſt, wird übrigens nur wegen des Fleiſches der
Thiere betrieben, nicht wegen der Stoßzähne. Soll der euro-
päiſche Handel hier Fortſchritte machen, ſo müſſen Faktoreien
angelegt, Elfeinbein- und Kautſchukhandel betrieben, die Kautſchuk
pflanze cultivirt, Vanille u. ſ. w. eingeführt werden. Zu dieſenArbeiten iſt der Neger vorzüglich zu verwenden. Dort amKongo iſt noch Platz ſür uns Deutſche, die wir ſchon durch das

Hamburger Haus Wöhrmann u. Co. in Gabun eine Achtung
gebietende Stellung erworben haben; der Lohn für ähnliche
Unternehmungen wird am Kongo geh nicht ausbleiben.
Dem Vortragenden ſpricht Herr Prof. Kirchhoff zum Schluß in.
warmen Worten den Dank der Verſammlung aus.

r. Halle, den 10. Jan. 1884.
Thierſchutzverein.

Jn der geſtrigen Monatsverſammlung im „goldenem
Ring“ theilte der Vorſitzende, Herr Dr. Thamhayn, zu
nächſt mit, daß nach Unterredungen, welche er mit dem
Herrn OberRegierungsrath von Böttcher gehabt habe,
die Aufſtellung eines Reglements für die Benutzung von
Hundefuhrwerk in Ausſicht ſtehe. Betreffs der Unzuträg
lichkeiten bei den Diemitzer Sandgruben haben ſich Mei-
nungsverſchiedenheiten über die Behörden, welche man um
Abſtellung jener Mißſtände anzugehen hat, ergeben und
veranlaſſen eine längere Debatte. Verſchiedene Thier-
quälereien ſind angezeigt, die Thäter werden gerichtlich
belangt werden. Der Artikel über Scheuklappen ſoll in
t Zeit vertheilt und auf Vorſchlag eines Mitgliedes
auch in mehreren Exemplaren dem landwirthſchaftlichen
Central Verein der Provinz Sachſen, dem Bauernverein
des Saalkreiſes u. ſ. w. übermittelt werden. Es folgeu
intereſſante Mittheilungen des Vorſitzenden über Thier-
ſchutzbeſtrebungen in Jtalien, beſonders zur Anleitung
der Jugend. Das Präſidium des Verbands der Thier-
ſchutzvereine hat, wie wir bereits berichteten, ein Preis
ausſchreiben für einen Leitfaden zur Anleitung der Jugend
im Thierſchutz erlaſſen, die Forderungen des Ausſchreibens
werden mitgetheilt. Es wird ſodann durch Hrn. Maurer-
meiſter Friedrich die Frage angeregt, ob der hieſige
Verein nicht vielleicht dem allgemeinen deutſchen Thier
ſchutzverein beitreten ſolle, nach dem Ergebniß der Debatte
ſoll ein Beſchluß erſt ſpäter hierüber gefaßt werden. Eine
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Eine

längere Beſprechung knüpft ſich an die Verleſung eines
Artikels über Viehtransport. Die ſchon mehrfach diskutirte
Angelegenheit der Thierquälereien bei Parforcejagden
kommt abermals zur Sprache; nach Anſicht der Verſamm-
lung wird ſich jedoch hier fürs Erſte ſchwerlich etwas er-
reichen laſſen. Einige weitere kleinere Mittheilungen aus
Thierſchutzzeitſchriften u. ſ. w. bildeten den Schluß der
Verhandlungen.

Viertes Abonnements Concert
des Herrn Mufſikdirektor Voretzſch.

Halle, den 10. Januar 1884.
Die zahlreichen Freunde der Abonnements- Concerte desHerrn Muſikdirektor Vo retzſch. beſuchten das geſtern Mittwoch

im Volksſchulſaale ſtattgehabte vierte Concert gewiß in beſonders
freudiger Spannung, da ihnen das vor einigen Tagen veröffent
lichte Programm durch die angekündigte Mitwirkung der hoch-
gefeierten Sängerin Frau Joachim aus Berlin eine außerordent
liche künſtleriſche Leiſtung verhieß. Außerdem wies das Pro
gramm für viele Beſucher eine eigenthümliche Novität auf, die
Eombination dramatiſchdeklamatoriſcher Recitation mit muſi
kaliſchem Vortrage, indem durch Herrn Grube, Regiſſeur des
Leipziger Stadttheaters, im Vereine mit Frau Voretzſch die
Muſik zu Göthe's Egmont von Beethoven nebſt dem verbinden-
den Texte von M. Bernays zu Gehör gebracht werden ſollte.
Die hochgeſpannten Erwartungen des Publikums wurden auch
in vollem Maße erfüllt. Die einleitende Ouverture zur Egmont-
Muſik, ſowie alle hierzu re Orcheſterſätze gingen ohne
Fehl von ſtatten. Die allbeliebte Frau Voretzſch bekundete durch
den tiefempfundenen Vortrag ihrer Klärchenlieder, beſonders durch
den des zweiten, „Freudvoll und leidvoll“, ihre geſangliche
Meiſterſchaft. Unſern beſonderen Dank verdient aber unſtreitig
der talentvolle Herr Grube, welcher durch die wahrhaft klaſſiſche
Recitation des verbindenden EgmontGedichtes die Anweſenden
zu voller Begeiſterung hinriß und ohne Zweifel durch ſeine aus
gezeichnete Leiſtung einen bleibenden Eindruck hervorgernfen hat.
Nicht minder gelang dies der Frau Joachim, die ſchon früher
in Halle eine enthuſiaſtiſche Aufnahme fand, und die auch jetzt
noch, wenn die Stimme auch etwas von dem früheren bezaubern-
dern Schmelze eingebüßt hat und ſich beſonders in der Mittel
lage eine nicht zu verkennbare Schärfe bemerklich macht, als eine

mit Frau Voretzſch ſchließlich 4 Duette ſang, des Guten etwas
viel geboten haben aber allſeitig wurde wohl empfunden daß
die Krone ihrer Leiſtungen die Schumann'ſchen Lieder mit dem
überwältigenden, tief ergreifenden Schluſſe: „Jch grolle nicht,
und wenn das Herz auch bricht“, bildeten. Bei den erwähnten
und am Schluſſe zu Gehör gebrachten Duetten zeigte ſich Frau
Voretzſch als würdige Partnerin.

Von den Orcheſterſtücken erwähnen wir noch die recht gut
ausgeführte Balletmuſik aus „Paris und Heleng“ von Gluck, be
ſonders aber die anſprechenden zwei Reinecke'ſchen Piegen aus
„Wilhelm Tell“, welche von unſerm Stadtorcheſter ſauber und
ausdrucksvoll zur Ausführung gelangten.

Wir glauben, daß der überaus günſtige Verlauf dieſes Con
certes recht geeignet iſt, die Angriffe einer dem Herrn Voretzſchwegen ſeiner Erſolge nicht günſtigen Clique abzuweiſen. Dieſe

hat wiederholt verſucht, ihren Jnvektiven Aufnahme in den
hieſigen Zeitungen zu verſchaffen, aber vergeblich; denn die muſi-
kaliſche Fachkritik unſerer Preſſe, obwohl weit entfernt die
Leiſtungen des Herrn Voretzſch und des mit ihm zuſammenwir-
kenden Orcheſters als über allen Tadel erhoben anzuſehen,
weiß das ernſte Streben deſſelben zu würdigen und verſchmäht
es, den faſt immer befriedigenden Geſammtausfall dieſer Con
r durch outrirtes Hervorheben etwaiger Mängel ſchmälern zu
wollen.

Da nun die Herren erwähnter Clique hier nichts ausrichten,
nehmen ſie ihre Zuflucht zu angeſehenen auswärtigen Fachſchriften,
deren Leſerkreis zum weitaus größten Theile nicht in der Lageiſt, die Voretzſch ſchen Concerte aſolge eigenen W objektiv zu

beurtheilen. Daß derartige Vorkommniſſe die Anhänglichkeit,
welche das für klaſſiſche Muſik begeiſterte Publikum unſerer Stadt
ſeinen Beſtrebungen entgegenbringt, erſchüttert werde, hat Herr
Muſikdirektor Voretzſch nicht zu befürchten, ſo lange er auf der
bisher beſchrittenen Bahn beharrt.

r

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 10. Januar 1884.

49 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-
Actien A. C. D. E. 271, Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
108, 10. 49 Ungar. Goldrente 74 90.
e Oeſterr.
25,

4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
Franz Staatsbahn 548,50. Oeſterr. CreditActien

Tendenz: ſchwach.
erliner Getreide- Börſe.

Gerſte loco 123 205.
Haſer. Januar 127,
Spiritus loco 48,20 Januar 48 90. April Mai 49,70, ermattend.
Rüböl loco 66,20. Januar 66.2). April- Mai 67,. 0.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 10. Januar 1881.

49 Preußiſche Conſols 102,25. 4 Preuß. Conſols 192,60.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101, 4 Landſchaftl. Centraipfano-
briefe 101,60. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 85,45. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 71,05. Darmſtädter Bank- Actien 152,75. Dis
conto-Commandit-Antheile 192, Deutſche Bank Actien 146 25.,
Deutſche GenoſſenſchaftsBank-Actien 123,50. Maklerbank 120
Oeſterreich. Credit Actien 525, Rechte Oderufer- Bahn 19250.
Oberſchleſiſche Stamm Actien A. C. D. 271, Breslau Frei-
burger Stamm- Actien 118 80. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Aetien 108,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 124,50.
Franzoſen 546, Dortmunder Union Stamm Prioritäten 79,
Kurz Logdon Oeſterreich. Noten 168,60. Ruſſiſche Noten
197,55. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, den 10. Januar. (Tekegramm der

Halliſchen Zeitung.) Das Petersburger Journal mel-
det, Giers werde der durch Lobanow nach Montreux
überbrachten Einladung des öſterreichiſchen Kaiſers
folgen und nach Wien reiſen; das Ankunftsdatum ſei
jedoch wegen Fa milienverhältniſſe noch unbeſtimmt.
Bezüglich des Kaiſerſchreibens an die Berliner Stadt
behörden ſagt das Journal, beide Schreiben bezeugten
den Willen des Kaiſers, Vertrauen auf die Friedens
erhaltung und herzliche Beziehungen zu den Mächten
allenthalben zu verbreiten.

Kuairo, 9. Januar. Die telegraphiſche Verbindung
mit Dongola und Berber iſt unterbrochen. Gerücht-
weiſe verlautet, daß Paker Paſcha nach Kairo zurückbe-
rufen ſei.

Gibraltar, 9. Januar. Prinz Ferdinand von Sachſen-

chtlich,
in

der erſten und bedeutendſten Liederſängerinnen gilt.

aus der „Dichterliebe“ von R. Schumann noch Lieder von
Bruch, Reinecke, Nauhert und R. Franz und im Vereine

Roggen. Januar 148,
Manchem mag Frau Joachim, die nebſt den ſechs Liedern Weizen (gelber) April. Mai 178.70 Juni-Juli 18250, ruhig.

feſter.
April Mai 148,50. MaiJuni 148,75

ſuchen.

Koburg iſt an Bord des ſpaniſchen Kanonenbootes „Al-
geſiras“ hier eingetroffen und wird morgen Tanger be

—STSGGVGGGGGCCCGGSGSCSCGGGSGGGWGGEECAOÖÜÄÜCÜCÜÄCÜCÜLoaaaaaaaaaaaaaaaaaeaeaaaaaaaanneeene h h e
Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des 125 der Kreisordnung wird hiermit zur Kenntniß
der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß in der Kreistagsſitzung am 17. November

Js. Folgendes verhandelt worden iſt9 Gon den Beſchlüſſen des Kreis Ausſchuſſes über die in dieſem Jahre in
Angriff zu nehmenden Kreis-Chauſſeebauten, ſowie über die höhere Her
anziehung derjenigen Gemeinden, in deren Bezirk Chauſſeen gehout
werden, zu den Baukoſten wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen,
die betreffenden Gemeinden zunächſt im Wege der gütlichen Ver handlung
aufzufordern, die Anlegung der Zugangsbrücken über die Chauſſeegräben
und die unentgeltliche Abtretung du jetzt an den betreffenden Wegen

nden Bäume vorweg zu übernehmen.2) ar die Herſtellung einer ArbeiterColonie in Seyda wurden 1000
und für die Errichtung von Natural-Verpflegungs-Stationen im Kreiſe
wurden 3000 jährlich und zwar auf drei Jahre bewilligt.

3) Mehreren Einwohnern in Wettin wurde die Entſchädigung, welche ſie
dafür beanſpruchen, daß ihre Grundſtücke in Folge des Chauſſeebaues
Wettin- Nauendorf unter Waſſer geſetzt und dadurch beſchädigt
worden ſeien, unker der Bedingung bewilligt, daß ſie ſich dadurch auch
für die Zukunft zufrieden geſtellt erklären.

4) Die Unterhaltungskoſten für zwei dem Kreiſe angehörige taubſtumme
Kinder in der hieſigen TaubſtummenAnſtalt, für einen ſchwachſinnigen

Knaben in dem Eliſabethſtifte in Neinſtedt und für drei blinde Knaben
in der Provinzial-Blinden- Anſtalt wurden auf die Kreis-Communalkaſſe
übernommen.5) Der Kreistag nahm die Mittheilung des Kreis Ausſchuſſes bezüglich derUebernahme der Unterhaltungstoſten für acht in die ProvinzialJrren
Anſtalt, ſowie für zwei in eine Privatanſtalt in Gardelegen aufge
nommene unvermögende Kreisangehörige entgegen. r

6) Zum Mitgliede des Kreis Ausſchuſſes an Stelle des aus dem Kreiſe
derzogenen Gutsbeſitzers Kohlbach wurde der Gutsbeſitzer Schönbrodt
in Osmünde gewählt. Die mit dem 1. d. Mts. nach ſechsjähriger
Wahlperiode ausſcheidenden beiden Mitglieder Wirkliche Geheime Rath
von Kroſigk auf Poplitz und Bürgermeiſter Schmidt in Cönnern

wurden wiedergewählt. v7) Zu Schiedsmännern für die Bezirke Lettin, Dieskau u. Beeſen a E.
wurden für die nächſte dreijährige Wahlperiode der Gutsbeſitzer Brömme
in Schiepzig,, Rittergutsbeſitzer Nette in Radewell und Gemeinde-
vorſteher Eiſte in Beeſen a E. wieder reſp. neugewählt.

8) Zu Mitgliedern der kreisſtändiſchen Commiſſionen wurden gewählt
und zwar:

a. der Einkommenſteuer Einſchätzungs-Commiſſion: Gutsbeſitzer
Faulwaſſer-Cuſtrena, 2) Gutsbeſitzer R. Jänicke-Löbejün,
3) Oberamtmann Meyer-Rothenburg, 4) Amtsrath Nagel-
Trotha, 5) Amtsvorſteher Reinicke-Rabatz, 6) Gutsbeſitzer
Sachſe-Hohenthurm, 7) Gutsbeſitzer Schladebach-Beider-
ſee, Rathmann Schulze-Cönnern und 9) Gutsbeſitzer Schön
brodt-Osmünde;

b. der Gebäudeſteuer Veranlagungs-Commiſſion: 1) Gutsbeſitzer
Weſche-Raunitz, 2) Bürgermeiſter Roick-Löbejün, 3) Guts
beſitzer Schönbrodt Osmünde.e. der Klaſſenſteuer Reclamations- Commiſſion: 1) Bürgermeiſter
Schmidt-Cönnern, 2) Rittergutsbeſitzer Boeck-Gutenberg, 3)

Gemeidevorſteher Knieſtedt-Dalen a.
9) Zu Mitgliedern der Kreis-Chauſſeebau-Commiſſionen wurden neu- reſp.

borenen, welche im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum
Sie gen freiwilligen Dienſte ſind, unter Vorlegung dieſes
Scheins.

2) Die 1862 geborenen in folgender Reihenfolge:
a. gmm Mittwoch den 16. Jannar er. diejenigen,

Familien- Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis H,
b. am Donnerstag den 17. Januar er. von J bis R,
o. am Freitag den 18. Januar er. von S bis Z beginnen.

3) Die 1863 geborenen:
a. am Sonnabend den 19. Januar er. diejenigen, deren

Familien- Namen mit den Anfaugsbuchſtaben A bis H,
am Montag den 21. Januar er. von J bis O,
am Dienstag den 22. Januar er. von P bis S,
am Mittwoch den 23. Januar er. von T bis Z be
ginnen und

2

4) die 1864 geborenen:
S am Donnerstag den 24. Jannar er. diejenigen, deren

Familien Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis G,
am Freitag den 25. Januar er. von H bis L,
am Sonnabend den 26. Januar er. von M bis R,
am Montag den 28. Januar er. von S bis V und
am Dieustag den 29. Januar er. von W bis 2Z be-
ginnen.

Die im Jahre 1864 hier nicht geborenen Militairpflichtigen

e

d

haben den Geburts reſp. Taufſchein, dagegen die ältern Militair
pflichtigen den Looſungs- und Geſtellungsſchein, ſofern derſelbe
nicht ſchon hier deponirt ſein ſollte, bei der Anmeldung vorzulegen.

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung zur Stammrolle unterläßt, wird
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 oder entſprechende Haftſtrafe beſtraft.

Die Eltern, Vormünder, Lehr und Brodherren der Militairpflichtigen
werden hierdurch aufgefordert, die letzteren auf die vorſtehenden Anordnungen
aufmerkſam zu machen, event. zur Anmeldung zur Stammrolle anzuhalten und
im Falle der Abweſenheit derſelben die Anmeldung ſelbſt zu bewirken.

Schließlich werden diejenigen 1864 geborenen Militairpflichtigen, welche
die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Militairdienſt noch nachzuſuchen
beabſichtigen, darauf hingewieſen, daß dieſe Geſuche unter Beifügung der vor-
geſchriebenen Atteſte ſpäteſtens bis zum 1. Februar er. bei der Königlichen
Prüfungs Commiſſion für einjährige Freiwillige zu Merſeburg anzu-
bringen ſind.

Halle a/S., den 6. Januar 188944
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion

der Stadt Halle a/S. [501
Bekanntmachung.

Der Bedarf der Provinzial-Jrrenanſtalt bei Halle a/S. pro
1. April 1884 bis ultimo M ärz 1885 an:

e a. 31000 ko Semmel ca. 1000 ko Graupenwiedergewählt ehe o 9000 Weißbrod 1800 GriesWettin-Nauendorf: 1) Amtsvorſteher Bieler- uRedbig Bürgermeiſter EbelingWettin, 3) Gutsbeſitzer 18000 Rindfleiſch 300 Fadennudeln

HerzogReuß; „3000 Hammelfleiſch 2000 Hirſev. für die Linie Bebitz-Mucrena: 1) Wirkliche Geheime Rath 2300 s Kalbfleiſch 100 Gräupchen
von Kroſigk, 2) Amtsrath DietzeNeubeeſen, 3) Gutsbeſitzer 7000 Schweineſleiſch 6000 Weizenmehl

Faulwaſſer-Cuſtrena; (10900 er Weize. für die Linie Trotha-Plötz und Plötz-Domnitz: 1) Regie Rindertalg n 70 Sagorungs- Aſſeſſor Dr. ſur. Neubaur auf Kroſigk, 2) Bürgermeiſter 1000 fetten Speck 600 präparirtes Hafermehl
Roick-Löbejün, 3) Gemeindevorſteher Hädicke-Sennewitz; 1200 durchwachſen. Speck 500 thüring'ſche Pflaumen

d. für die Linie GarſenagR e ren ann Mehyer- 3200 Bratwurſt 100 türkiſche Pflaumen
c g, 2) olz R enburg. 5 r m en m 2etves Zute r e z vrs r 2500 r friſche Wurſt r 3500 Liter Eſſigſprit

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes, 350 Cervelatwurſt 5000 Ko Salz
Geheime Regierungs Rath 38300 Schinken 120 MohnölC. v. Krosigir. [423 120 Pökelzunge 6000 Käſe700 Schweinefett 140 KümmelBekanntmachung, 200 Wurſtfett 30 Pfeffer

die Anmeldung der Militairpflichtigen der Stadt Halle a/S. 40 Tonnen Heringe 10 e Piment
ur Stammrolle betreffend. „1200 Ko Schmelzbutter 2500 Pack CichorienNach den geſetzlichen Beſtimmungen des 8 28 der Erſatz- Ordnung vom 5500 Stuückenbutter 14000 Flaſchen Lagerbier

28. September 1875 haben ſich die Militairpflichtigen in der Zeit 1000 Schock Eier 30000 Ko Gasöl
vom 15. bis ult. n eines jeden Jahres zur Aufnahme in
die Rekrutirungs-Stammrolle anzumelden und dieſe Meldung zu
derſelben Zeit alljährlich ſo lange m wiederholen, bis eine ent
Wllig Entſcheidung über das Militair- Verhältniß durch die

ſatz-Behörden getroffen worden iſt. S
Von der Wiederholung der Anmeldung zur Militair-Stamm- Rolle

bleiben nur diejenigen Militairpflichtigen befreit, welche für
einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatz- Behörden ausdrücklich
hiervon entbunden worden ſind, z. B. die mit Ausſtand verſehe
nen einjährigen Freiwilligen. eheAuf Grund dieſer Beſtimmungen werden die Militairpflichtigen in hieſiger
Stadt hierdurch aufgefordert, ſich in nachbezeichneter Reihenfolge im Militair

ureau, Polizei-Gebäude Zimmer Nr. 7, in den Vormittags-Bureauſtunden
pünktlich zur MilitairStammrolle anzumelden:

1) Am Dienstag den 15. Jannar er. ſämmtliche Reſtanten aus
dem Jahre 1861 und früher geborenen, deren Verhältniß
noch nicht geregelt iſt, ſowie ſämmtliche im Jahre 1864 ge

ſowie den Bedarf pro 1. April 1884 bis ultimo März 1885 an

und

Montag d. 4. Februar cr., Vormitt. 9 Uhr
Henze, zum 15. März bei hohem

ca. 80000 ko Kartoffeln
15 Oxhoft Sauerkohl

in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht, ſind aber

auch ſchon vorher im Verwaltungsbüreau einzuſehen.
Der Director

Mitezig. [507Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

deren

Lohne ri

olz-Auction!
Am 15. Januar Vormittags

10 Uhr ſollen in dem zum Ritter-
gute Bennſtedt gehörigen „Lin-
denholze“: 100 Birken (Stellmacher-
u. Tiſchlerholz), 15 Eichen, 3 Schock
Reifſtangen, 30 Haufen Abraum
meiſtbietend zu den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden.
426) Rittergut Bennſtedt.

Holz-Auction!
Auf Rittergut Dieskau b. Bruck

dorf ſollen Montag den 14. Jan.
d. J. Vorm. 10 Ühr circa 200
Haufen Weiden u. Pappelſtangen
und Reißholz nach vorher bekannt
zu machenden Bedingungen meiſt-
bietend verkauft werden. [466

Ein gebildeter, reicher
Gutsbeſitzer der Magde-
burger Gegend, Cavallerie-
Offizier, Mitte dreißig, hat
den Wunſch eine ſchöne, fein
gebildete Dame aus guter
Familie, im Alter von 22
28 Jahren als Frau zu fin-
den, die mit ihren ſonſtigen
Vorzügen die beſten Charak-
tereigenſchaften und liebe-
volles Weſen verbindet. Ver-
mögensfrage ſoll ganz außer
Betracht gelaſſen ſein. El-
tern, die ihrem Kinde oder
Angehörige, welche einer
Verwandten eine glänzende
Zukunft verſchaffen wollen,
ſind unter Zuſicherung ehren-
hafteſter Discretion gebeten
ihre Mittheilungen behufs
Anbahnung näherer Bezieh-
ungen an die Annoncen-Ex-
pediton von Haasenstein

Vogler, Magdeburg
sub K. U. 513 gelangen zu

laſſen. [487Ein perf. Kammerjungfer,
30 Jahr alt, im Schneidern, ff.
Wäſche, Plätten, Friſiren erfah
ren, mit langjähr. Atteſt. ſucht
Stelle durch Frau Biünne-
Weiss gr. Märkerſtr. 18.

[504

Stelle-zGeſuch. [505
Ein junger Oekonom, der ſeine

Lehrzeit beendet und einjährig ge-
dient hat, ſucht zu ſeiner weitern
Ausbildung paſſende Stellung als
Hofverwalter oder auch Volontair.

Vorzügliches Zeugniß zur Seite.
Offerten erbeten C. W. poſtlagernd
Franukenhauſen am Kuyffhäuſer.

Ein verheiratheter Brennmeiſter
mit beſten Empfehlungen wird für
eine bedeutende Brennerei, Betrieb

[486

ttergut Röderhof
b/Halberſtadt.

Frätz Wahn.
5 7Prima Malzkeime
in Waggonladung offerirt

Gustav Dittmar
Meiningen.491]

d
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Kirchliche Anzeige.
Der monatliche Miſſionsgottesdienſt in der Marienkirche wird, wie immer

am zweiten Dantag des Monats, am nächſten Montag den 14. Januar 6 Uhr,
und zwar diesmal durch Herrn Domprediger Beelitz S werden. Die
S Gemeinden werden um ihre Theilnahme an dieſen

erzlich gebeten. Förſter.rzjallijcher Tages -Kalender.
Freitag den 11. Januar:

Kgl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8-1 Uhr, Aus
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von II--1 Uhr.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, Sgeöff
net von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm. et

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Schnellſchön-
ſchreibunterricht in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Engliſcher Club: Ab. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“.
Poſtverein: Ab. 8 im „Reichskanzler“.Phuhſik. techn. Club zu Halle a/S. Vereinsabend Anfang 8 Abends Richters

Reſtaur. Mittelſtraße.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund: Ab. 8 im Reichskanzler
Halleſcher Zither-Kranz: Ab. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Schweizerhaus“.
Circus Herzog. Ab. 7/ Vorſtellung auf d. früh. Ausſtelkungsplatze.

Interims-Stadt- Theater
Vor dem Steinthor Nr. 7 u. 8.

Freitag d. 11. Januar 1884.
16. Vorſtellung im I. Abonnement.

d Zum erſten Male:
Ein gemachter Manm,Poſſe mit Geſang in 3 Acten von E. Jacobſon.

Sonnabend: Gaſtſp. d. jugendl. Liebhaber Herrn Arnim Schwellach
v. Stadtth. Leipzig: Rosa undBRöschen. [480
Nepertoir der Leipziger Theater.

Für Freitag:
woneo r Die Verſchwörung des Fiesco zu Genna,

auſpiel.Altes r Anf. 7 Uhr: Czaar und Zimmermann, Ko-
miſche Oper.

Neue S. A. Freitag 6 U. Volkasch. Meldungb Voretzseh.

T 7 66Turn verein „Friesen“.
Sonnabend den Verſa cr. Abds. 8 Uhr [506

e General- Verſammlung
im Vereinslocale Müller's Bellevue“. Tagesordnung. Rech-
nungslegung Geſchäftliches. Der Vorſtand.

Porlänſige Anzeige.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Mittwoch den 16. Januar er.

I. Humoristische Soiree
der ſeit 20 Jahren beſtehenden

Leipziger Quartett- und Concert-Saänger
aus den oberen Sälen des Hötel de Pologne (Leipzig)

Herren Eyle, Selow, sémada, Platt, Hoſfinann.
Friäüsche, Waass und Hanke. [39

Müller's Bellevue.
n Vorläuſige Anzeige.

Sonntag den 13. Januar a. r.
erſter diesjähriger großer

I Volksmaskenball.
Näheres durch Annoncen. [478

Herren- und Damen- Masken ſind im Local zu haben.

Weinstube zum „Vater Rhein“
Prima, Imperial- Austern

p. Dtzd. 90 und I. 50.
Frische Holländer Austern

p. Dtzd. 2.60.
Von Sonnabend ab täglich

friſche Pfannkuchen.
u. Fr.

[482

469)

Stelle-Gesuch.
Ein guter Verwalter, welcher

ſehr gute Zeugniſſe und Empfehl-
ungen beſitzt, ſucht zum baldigen
Antritt Stellung unter Leitung des Der VBockv erkaufrin T Kei V f der Stamm-t Drwalter ſchäferei Gernſtädt beginnt den
er g 5 chalt. 473 j. Februar. (Zuchtrichtung, fal-

Näheres ertheilt der Landwirth- tenfreier maſtfähiger Körper mit
ſhaftl. Beamten Verein Halle a. S. ſchweißreiner Wolle.)
Ein anſtändiges Mädchen ſucht, Gernſtädt, Thür. BahnStat.
Fftüpt auf gute Zeugniſſe, als Großheringen.
öchin zum 1. April anderweitig 514) Rörsch.

Stellung. Offerten bittet man nie
derzulegen vor dem Steinthor 6 Mecklenburger Stute,
im Wollgeſchäft. [492 öjährig, elegant, vier

ſchwarzeBeine, hellbraun,mit e w. ſicherer Ein und Zweiſpänner,
Kochbutter mit 1,10 per Pf. ſehr preiswerth zu verkaufen.de in Fäßchen von Netto opfe Adreſſe an Herrn Kreisthierarzt

franco per Poſt 286 Kühn in Zeitz. [503Carl Schiffmann in Rügenwalde. Ein
Rothe Drainrö hren Reiſe-Muſter-Koffer,

gebraucht, wird zu kaufen ge-
in allen Dimenſionen offerirt zu ſucht. Offerten mit Größen u.
eivilen Preiſen. Preisangabe an H. Gracefe.

Coswig i/Anhalt. [(140 gr. Märkerſtr. 7 s H. 19452
Th. Kutscher. erbeten. [512

a

z Gr. Parforoc- Vorgtellung

Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
Generalverſammlung.

Gemäß 8 23 des Statuts der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
werden die Herren Actionaire zur ordentlichen General- Verſammlung
im Hötel zum Kronprinzen zu Halle a/S.

Montag den 28. Januar 1884 Vormittags 11 Uhr
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths
Graf Hohenthal-Dölkau. [467

Das Bank- und Lotterie Geschatft
von D. LEWVIN, Berlin C., Spandauerbrücke 16
empf. zur Kgl. Preussischen Lotterie

Hauptziehung vom 18. Januar bis 2. Februar 18844.
Originalloose ohne jede weitere Bedingung M. 360. M. 154. M. 72.

0 Hoose mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung:rigina
M. 270. M. 120. M. 56. Antheile: M. 30. M. 15. M. 7,50. H. 4. [479

Fröbrl'ſcher Kindergarten, ſowie Inſtitut
für Kindergärtnerinnen, Halle a/S. Harz II.

Täglich von 9 bis 4 Uhr nehme ich die Anmldungen neuer Zöglinge, ſo-
wie junger Damen entgegen welche ſich in der Fröbel'ſchen Erziehnngs-
methode, ſowie in Muſik, Sprachen und anderen Wiſſenſchaften aus-
bilden wollen. Der Kurſus iſt und ljährig. Auf Wunſch Stellung.

Marie W'ollmann, gepr. Lehrerin. (3
Große Vieh- u. Inventar- Auction.

Donnerstag den 24. Januar von Vormittag 9 Uhr an ſollen

g er Bomloose.Ernst Kanssen vier

Nur 5 ar ic?
300 Dtzd. Teppiche in rei-

endſten türkiſchen, ſchott. u. bunt-farbigen Muſtern, 2 Meter lang,

1 Meter breit, müſſen ſchleunigſt
geräumt werden und koſten pro
Stück nur noch 5 gegen Ein-
ſendung oder Nachnahme. Bett-
vorlagen dazu paſſend, Paar

3 [485Adolfsommerfoeld, Dresden.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

Apfelsinen,
Dutzend 1

Ungariſche Paprika Saſtwürſt
chen à Paar 25 4 friſch einge-
troffen bei Gustav Sponner,
Ungariſche Weinhandlung, große

Klausſtr. 8. 495Dank.
Abgeſehen von den Gaben, die mir

auf meine Bitte für beſtimmte Vereine
zugeſandt ſind, habe ich zu meiner großen
Freude theils unter der Benennung: „zu
n Verwendung,“ theils mit der Be
timmung „für die Armen unſerer Ge-
meinde“ Folgendes erhalten, wofür ich
hiermit auf das Herzlichſte danke.
Frau Com.Rath D. 300 6 P.Socken, 3 P. Strümpfe, 5 neue Kinder
kleider, 4 neue Schürzen, 1 getr. Rock,im Gute No. 3 in Roitezschgen bei Landsberg fol- 2 Halstücher und mehrere Kleinigkeiten.

Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden:

7 St. Ackerpferde, 62 u. 7jährig, 21 St. Rindvieh, 20 Stück
Schweine, darunter 3 Zuchtſauen u. 1 Eber, 5 neue Ackerwagen
4“, 2 Kutſchwagen, 1 Preſchwagen, 1 Jauchenwagen, 2 Schlitten,
5 Wanzleber Pflüge mit Karren, 2 vierſchaarige wanzleber Pflüge,
2 Krimmer, 2 Gliederwalzen, 1 Glattwalze, 1 P innere 5
paar neue Eggen, 1 Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 Mähema-
ſchine, 2 Kartoffelpflüge, 1 Dreſchmaſchine, 1 Futtermaſchine, 1
Häckſelmaſchine, 1 Getreidereinigungsmaſchine, 1 Schleppharke,
7 Dutzend Säcke, 2 neue Planen, 1 Derimalwaage, 1 Kartoffel-
dämpfer, 1 Kartoffelquetſchmaſchine mit Kaſten,
ſowie ſämmtliche Ackerz, Haus und Milchgeräthſchaften. Die noch
vorhandenen Stroh- und Futtervorräthe als: 200 Schock Stroh,
400 Körbe Spreu, 1000 Centner Schnitzel, 1000 Ctr. suttefr

werden auch ſchon vor der Auction abgegeben.
Der Beſitzer

H.

rüben,

Der Circus ist gut geheizt.
Kleines [Für 1884Circus Herzog. e t t

Heute Freitag den 11]. Jan. 1884
Abends 7 Uhr

des Reichs u. der Einzelstaaten.
II. Jahrg. 1884. Eleg. geb. M. 2.

Soeben erschienen in verdoppel-
tem Umfange des I. Jahrg., wesent-
lich bereichert durch die Verzweig-
ungen der Behörden nach unten hin
und vermehrt durch ein Verzeichnis
sämtlicher ca. 2300 Städte des Reichs
mit ihren Bürgermeistern, Kollegien
etc. zugleich ein

Kommunalhandbuch
wie es bisher nicht exästierte.

Verlag von VELHAGEN KLASsING

und ſind Hauptpiècen folgende:
Aufführung des ung. Czikos-
Festes oder eine Bauern-
hochzaeit auf der Pussta,
eigens f. d. Circus arrangirt v.
Herrn Dir. Herzog, dargeſtellt
von 80 Perſonen unter Be
nutzung von 36 Pferden und d.
aus 25 Damen beſtehenden Corps
do Ballet Auftreten der in Bielefeld und Leipzig.
Drahtſeilkünſtlerin Miss An INHALr.
gelina Fillis. Osman Paſcha Reich: Bundesrath, Reichstag,

Reichsbehörden, Finanzen, Kriegsmacht
(Reichsheer, K. Marine).

Einzelstaaten: Oberste Staatsbe-
hörden, Ministerien und andre Zentral-
behörden, Volksvertretung Provinzial-

vorgef. von Hrn. Dir. Herzog.
Zum 2. Mal: Frl. Clothiide
als Schulreiterin. Auftreten von
Frau ERenz Stark, Miss behörden. Finanzen.

Ada, Signora Giovan- l2s ist unglaublich, wnina. Signor Franconi, Fülle von Namen, Zahlen und Daten
Mr. Humerston, Mr. Tu-
dor, ſowie der Clowns Pool,
Duany, Fillis, Price, Gebr.
Almasio u. MavrkKati.

Morgen Sonnabend
Koxlker -Pegt-Vorstellnng,

durchgängig neues Programm.
Erſtes Auftreten des preisgekrön-
ten Athleten und einzig als un
beſiegbaren daſtehenden Ring-
kämpfers Herrn Abs. [509

X Für mein Delieateß und
Colonialwaaren- Geſchäft W

W ſrche ich zu Oſtern er. einen

J Lehrling mit den nöthigen [496Shullenniniſen. (309 im ge tauſend Cent
J 7Wilh. Schubert »K ner gut gepreßte Rüben-

e Stehen e. R ſchnitzel hat noch abzu

dies Werk auf knappem Raume für
den Preis von M. 2. übersichtlich
ziusammenstellt. Der ganze Regie-
rungs- und Verwaltungsorganismus
des Reichs und der Einzelstaaten ein-
schliesslich der kirchlichen Verhält-
nisse, der Kunst- und Unterrichts-
anstalten ist klar an den Tag gelegt
und die Zuverlässigkeit der Angaben
lasst nichts zn wünschen übrig. Kein
Zeitungsleser oder im praktischen
Leben stehender Mann wird dies stets
auskunftsbereite Nachschlagebuch,
wenn er es einmal kennen gelernt,
gern wieder entbehren wollen.

VELHAGEN KLASING
in Bielefeld u. Leipzig.

Friſche feine geben [488Cafelbutter Zuckerfabrik Crotha.
verſendet täglich friſch in Poſtkübell 435von 8 t 9.4 50 franco gegen eiſernes Thor,
Nachnahme. Um Aufträge bittet 4 Meter breit, 1,800 hoch, als

freundlichſt e eger iſt iris 5verkaufen. äheres bei K.l a Graofo. gr. Märkerſtr. 7. [477
b. Lappienen, Oſtpr. Tr I verheiratheter Futterknecht u.

2 verheirathete Dreſcher ſucht
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

3 neue Keſſel, P woll. Strümpfe, 3 P. H

Herrmann (Magdeburg).
Rohland (Büden).

(Magdeburg).

Herr, Kaufm. A. 3 Jacken, 2 P.
Strümpfe, 7 Taſchentücher, 9 S. kl.
Shawls, 1 gr. Shawl, 8 Kopftücher.

Frau Apoth. K. Zeug zu 2 Knaben-
anzügen, 1 Seelenwärmer, 1 Kleid,
Sie Frau Oberbergr. St. 9

Frau Rentier Z. 15 .4. Ung. 6
Herr Rentier S. 15 HerrOberbergr. M. 20 .4. Frau Schuh-

waarenfabr. R. 25 P. Schuhe. Frl.
O. 6 u. 1 Packet Wäſche und Klei-
dungsſtücke. Frau Kl. sen. 10 und
1 Packet woll. Strümpfe. Frau Kl. jun.
1 Knabenrock, 1 Knabenhoſe, 3 Weſten,

l. fe, Handmüffchen. Frl. H. 1 Kleid u. 1 P. Stiefel
Frau Rentier Sch. 3 .4. Frau v. S.
1 Frauenrock, 1 Kapotte, 4 P. Strümpfe,
2Schürzen, 1 Kinderhemdchen, 2Shäwl-
chen, 1 Kopftuch. Frau Buchh. B.
1 getr. Kleid.

Gott lohn's den freundlichen Gebern.
Halle, 2. Jan. 1884 H. Albertz.

Familten- Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Auguste mit Herrn Fabrikant
Carl Dreyhaupt in Chem-
nitz zeigt hiermit an

Halle a/S., im Januar 1884.
Auguste verw. Harsleben

geb. Höpfner. [508
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief
ſanft nach längeren Leiden unſer
lieber Vater, Schwieger und Groß-
vater

Gustav Koecher sen,
im 75. Lebensjahre.

Cönnern, am 9. Januar 1884.
510) Die Hinterbliebenen.

Fernere Familiennachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frau Helene Dehne geb.

Oeſt mit Hrn. Guſtav Schmidt (Mag-
deburg). Frl. Marie Aßmann mit Hrn.
Richard Brandes (Halle Magdeburg).
Frl. Selma Meyer mit Hrn. Heinrich
Dedens (Hohenwarthe). Frl. Eliſabeth
Mehls mit Kaufmann Hrn. Eugen
Wipprecht (Spandau Berlin). Fraäul.

Ottilie Laſchke mit Hrn. F. Wahnſchaffe
(Elberfeld -Crefeld).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Otto
Hrn. F.

Geſtorben: Hr. Eduard Großheim
adebi Frau Minna Feuerſtab

geb. Saſſe (Magdeburg). Hrn. Herm.
Schilk Tochter Helene (Neuſtadt-Magd..

z Amtsvorſteher Andr. Lücke (Langen
weddingen). F.
Lettau (Halberſtadt). Häusler Chriſtof

Frau Marie Meyer geb.

Biſchoff (Weſterhüſen). Frau Mar-
Breſſel geb. Bürger (Barleben).

Prediger Auguſt Simon CVieſecke).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Fräul. Lucie Behncke mit

Rittergutsbeſ. Hrn. C. Beyme (Otten
dorf). Fräul. Luiſe Flörke mit e
Hrn. Walter Kreusler (Schwerin i M.
Gräfin Charlotte Reventlow-Farve mit
Fittmneiſfen a. D. Hrn. v. Buüchwaldt-
Neudorff (Farve i Holſt.)

Gebaren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Graf Görtz-Wrisberg (Berlin).

Eine Tochter: Hrn. Landger.
Rath Blumenthal (Hirſchberg i Schl.)

Geſtorben: Hr. Hans Clauſſen von
gide (Berlin). Rittergutsbeſ. Frhr.

p. Negri- Zweibrüggen (Geilen-
irchen).

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Arthur Goehring

in Halle.
Für den r t verantwortlich

Wilhelm Liebſch in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

Amt Brachwitz b Salzmünde.

verkauft Bley in Drehlitz. [497 [513
GHebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

geöffnet von 8 Uhr Morgens bit
7 Uhr Abends.
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